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Zu den Folgen des Bollkrieges ein ausführliches Memorandum. In demſelben 


wurde Rußland der Konventionaltarif angeboten. 
Es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß 


Als Gegenforderungen wurden geſtellt: Einräumung 
während des Zollkriegs die ruſſiſche Ausfuhr nach der Meiſtbegünſtigung für deutſche Produkte, die volle 
Deutſchland beträchtich größer ſein wird, als die 


Gleichſtellung des Importes über 755 am 
uſſiſche Einfuhr aus Deutſchland. Die Regie⸗ grenzen mit der Einfuhr zur See, ferner die 
— der 5985 Länder 5 ſich darauf 115 Bindung einer Reihe von Zollen des Autonomen 
ſchränkt, die Zölle für die Waaren zu erhöhen, Tarifes, eine Zollermäßigung 577 0 7 80 Pro 155 
die ſchon bisher einer Einfuhrgebühr unterworfen Tarifes, und zwar um 40, (ä disch 1 Ei 170 
waren; für die bisher zollfreien Artikel hat man endlich Derabſetzungen des finnländiſche a 
hüben wie drüben keinen Zoll eingeführt. und Erleichterungen im Grenzverkehre. Rußland 

Dabei iſt Rußland ſehr gut weggekommen, 


antwortete auf dieſes R . 
ö ; Einer anf 1893, daß der Zolltarif in Finnland allmälig 
weil der von ſeiner Einfuhr auf zollfv.ie Waaren a 8 . Rußland 
entfallende Theil den Umfang des in Deutſchland den ruſſiſchen gleichgeſtellt werden ſolle. Ruß 
zollfrei eingehenden Imports ganz erheblich unter⸗ 


willige ein, 56 Artikel ſeines Tarifes herabzuſetzen, 
ſchreitet. Es genügt hervorzuheben, daß laut An⸗ 


in denen ſich die Einfuhr nach Deutſchland auf 
gace der Denkſchrift des Bundesraths die ruf- 


30 Millionen Rubel beläuft, er . 
i 701 i s je Grenzerleichterungen zu gewähren. Dagegen for⸗ 
Genug der Aulfeihes Ile Diane e, erg derte Rußland den Abſchluß eines Vieyſeuchen⸗ 
2 2 „ 7 „ 
rohe Wolle, Borſten, Häute zur Leder⸗ und zur 


Uebereinkommens mit Deutſchland und ſchlug vor, 
Pelzwerk⸗Bereitung, rohe Bettfedern, lebendes Ge⸗ eine gemeinſame Konferenz abzuhalten, auf welcher 
> 7 r f en 
flügel und Kleie verlangt hat. Alle dieſe für 


die gegenſeitigen Forderungen in . ge⸗ 
ei A ee a rar „zogen werden ſollen. Die Antwort Deutſchlauds 
Rußland wichtigen pe find in Deutſch langte Mitte Juni in Petersburg ein. Die 
land . m Liſte der zollfreien deülſche Regierung erklärte in derſelben den Ab⸗ 
Waaren, die Deutſchland in größerer Menge aus ſſchluß eines Viehſeuchen Uebereintommens für un⸗ 
Rußland zu beziehen pflegt, noch keineswegs er⸗ durchführbar; ſie beſtaud auf der Herabſetzung 
ſchöpft, vielmehr gehören dazu auch noch folgende] des Zolltariſes für Finnland und bezeichnete die 
Handelsartikel? Yeinfaat, Oelkuchen, Heu, Stroh, angebotenen Herabſetzungen des rohen l 
Suter, Siena, Ile, Ma, area, 
friſches Obſt, Sämereien, Brennholz, Blaſen und wo Jebend, ſie ln Nadi N ei a 
Därme, Haare von Pierden, Ziegen ꝛc, Theer, einkommen jallen, der finnländiſche eee ſei au 
Steine (roh oder blos behauen), Terpentinöl, ſchließlich 8595 der inneren an 5 
anderes Harzöl ac, nicht beſonders benannte rohe] Die ruſſiſche Regierung ſei in Sach Tarif 
Erzeugniſſe zum G.werbegebrauche ꝛc. (Nr. On einem weitergehenden Entgegenkommen geneigt und 
des Zolltarifs), rohes Glycerin, Knochenmehl, ſchlage zu dieſem Zwecke vor, eine Konferenz ein⸗ 
Superphosphat u A. m ei "Izuberufen, auf der die Forderungen Deutſchlands 
In dem ruſſiſchen Zolltarif ſind dagegen nur 


näher geprüft re ſollen. e 15 
folgende i e kartof⸗][wortete die deutſche Regierung am 28. Juni, di 
5 Lare, Gr Pferde, Thiere ieder a Konferenz verſpreche nur dann einen Erfolg, wenn 
verſchiedeune Dungſtoffe, wie Guano, Thomas⸗ Rußland N ſämmtliche Jorderungen „Deutſchlands 
ſchlacken; eine Anzahl Arzneimittel; Holz, roh oder befriedige; Erhohungen des finnländiſchen Tariſes 
oberflächlich bearbeitet; Heu und Stroh; Matten müßten durch Herabſetzungen des ruſſiſchen Ta⸗ 
und Mattenſäcke; ungereinigte Kreide; Steine; 


rifes 1 eg die Konferenz konne vor 
Staßfurter Salze (Abraumſalze) in natürlichem dem 1. Ottober nicht zuſammentreten, weil die 

a ade, Lumpen; Gemälde, Bücher; Flachs und] Minister und auch die alteren Rute nach dem 
75 Es ſind das größtentheils Waaren, in Schluſſe der Reichstagsſeſſion erholungsbedürftig 
denen Rußland ſelbſt ſtark ausfuhrfähig iſt. Von 


ſeien. Die ruſſiſche Regierung beantragte nun, 
den angeführten Gegenſtänden haben die vier durch daß ji Deutſchland und Rußland gegenſeitig pro- 
den Druck hervorgehobenen Artikel für den deat⸗ 


ER a dehnt bid de einraumen ſollen; 

f BITTER iſtendieſen Vorſchlag lehnte die deutſche Regierung ab. 

e verhältnißmäßig noch am meiſten Darauf führte Rußland GedErmekt Regi dee 
Angeſichts dieſer Verhältniſſe iſt demnach feſt⸗ 


aus Deutſchland den Beni ein und er⸗ 
N ; klärte nochmals ſeine Bereitwilligkeit, eine gemein⸗ 
uſtellen, daß die deutſche Ausfuhr nach Rußland]! 5 
in Belg⸗ des Bolitrenes- auf einen ganz unbedeu⸗ lame Zolltonferenz e und dem deutſchen 
tenden Betrag zuſammenſchrumpfen muß, wäh-] Reiche nech weitere Zolltonzeſſionen zu gewähren. 
rend umgekehrt die ruſſiſche Ausfuhr nach Deutjch | Die er denen n 1 = ai 
geben, immer⸗ſie wünſche, l f Otto 
1285 2800 N epngreic zuſammentrete. Die ruſſiſche Regierung ſtimmte 
bleiben wird, zumal Deutſchland zur Zeit ſtarken 


dieſem Termine bei, erklärte ſich aber bereit, die 
Bedarf an Futterſtoffen hat. Nach der Denkſchriſt Konferenz auch zu einem früheren Zeitpunkte ab⸗ 

des Bundesraths entfallen von den 578 Millionen zuhalten N en 28 
Mark, auf die das ſtatiſtiſche Amt die I89 ler] Die Denkſchrift des ruſſiſchen Finanzminiſters 
Einfuhr aus Rußland berechnet hat, etwa 400 [ergänzt in einigen Punkten die deutſche Denlſchrit. 
Millionen Mark auf zollpflichtige Werthe; Deutſch. Im Uebrigen beſtätigt ſie nur, daß die Zugeſtano⸗ 
land hat alſo im Jahre 1891 für 178 Millionen niſſe Rußlands ungenügend waren. Es üt zu 
Mark (33 Millionen Mark mehr als die ge⸗ 


hoffen, daß ſich bis zum 1. Oktober die An. 
ſammte ruſſiſche Waareneinfuhr aus Deutſchland) ſichten in den leitenden ruſſiſchen Streifen über 
zollfreie Waaren aus Rußland bezogen. Wir 


die Vortheile einer vernünftigen Handelspolttit 
wiederholen, daß ſämmtliche Artikel, die im Jahre mit Deutſchland weſentlich geändert haben werden. 
1891 keinem Zoll unterworfen waren, in Deutſch⸗ 


— Die große Herbſtparade des Garde⸗ 
land auch jetzt noch volle Zollfreiheit genießen. korps, die von dem Kaiſer morgen (Dienſtag) auf 
In Rußland ſollte man nicht unbeherzigt laſſen, dem bſtlichen Exerzierplatze des Tempelhofer 
daß Deutſchland, wenn es die Zahl feiner zoll⸗] Feldes abgehalten werden wird, beginnt um 9 Uhr. 
freien Waaren einſchränken wollte, den ruſſiſchen 


1 Zu derſelben ſind, altem Brauche gemäß, auch 
Ausfuhrhandel noch erheblich ſtärker treffen könnte, die Truppen der Garniſon Potsdam befohlen; da⸗ 
als bis jetzt geſchehen. gegen wird die dritte Kavallerie⸗Brigade, ber 
83 3 tehend aus dem 1. Garde-Dragoner⸗Reg. Königin 
* von Großbritannien und Irland und dem 2. 
Garde-Dragoner⸗Regiment, ausfallen, weil beide 
Regimenter am Paradetage zu Uebungen von 
Berlin noch abweſend ſein werden. Das 4. 
Garde⸗Regiment z. F. wird zum erſten Male als 
ein der Berliner Garniſon angehörendes Regiment 
in der Parade ſtehen. Der Verlauf der Parade 
wird, ebenſo wie ihre Aufſtellung, dem längſt 
hiſtoriſchen Brauche entſprechen. 


Niederlande. 

Amſterdam, 13. Auguſt. In Folge Unter⸗ 
brechung des telegraphiſchen Verkehrs iſt erſt heute 
hier die Nachricht aus Haarlem eingegangen, daß 
die dortige Polizet, in Ausführung eines Be 
ſchluſſes des Stadtrathes, betreffend die Aufhebung 
der Kirmeß, geſtern Mittag dieſelbe für geſchloſſen 
erklärte. Trotz des Verbotes wollte ein Theater 
eine Vorſtellung geben, welche jedoch von der 
Polizei unterſagt wurde. Eine große lärmende 
Menſchenmenge ſammelte ſich darauf in den 
Straßen an; die Polizei war genöthigt, mehrere 
Schüſſe abzugeben, aber die Volksmaſſen ſam⸗ 
melten ſich immer aufs Neue an. Gegen Mitter⸗ 
nacht wurde durch den Bürgermeiſter Kavallerie 
requirirt, welche mehrere Angriffe auf die Volks⸗ 
menge ausführte, wobei zahlreiche Verwundungen 
vorkamen. Viele Perſonen ſind verhaftet worden. 
Um 1 Uhr Nachts war die Ruhe wiederher⸗ 
geſtellt. 

Haag, 13. Auguſt. Prinz Heinrich von 
Preußen iſt heute Vormittag hier eingetroffen. 
Zur Begrüßung waren am Bahnhoſe die Prin⸗ 
zeſſin Heinreich mit dem Prinzen Waldemar, ſo⸗ 
wie der deutſche Geſandte und die Mitglieder der 
deutſchen Geſandtſchaft erſchienen. Die prinzliche 
Familie begab ſich ſofort nach Scheveningen. 


Frankreich. 0 
Paris, 12. Auguſt. Der Papſt hat an den 
Erzbiſchof von Bordeaux ein Schreiben gerichtet, 
in welchem die Franzoſen zur Eintracht ermahnt 
und aufgefordert werden, die beſtehende Verfaſſung 
anzuerkennen und treu zu beobachten. Der Papſt 
tadel nachdrücklich die vorgeblich katholiſchen 
Schriftſteller, welche kirchliche Würdenträger an⸗ 
gegriffen und ſich das Recht anmaßten, gegen die 
Unterweiſungen des Papſtes zu ſchreiben. 


wenn Preußen in Folge des Rückgangs der Eiſen⸗ oſtſeekanals zum dritten Male in dieſem Jahre 
bahnrente in den jüngſten drei Etats mit Fehlbe⸗ einen Beſuch ab. Der Monarch begab ſich gegen 
trägen von 42, 25, 58 Millionen ſich abfinden 11 Uhr Vormittags in der blauen Salonpinaſſe 
muß, während der Reichspoſt jährlich ein Ge⸗ der „Hohenzollern“, die den kaiſerlichen Breit⸗ 
ſchenk von wahrſcheinlich 15—16 Millionen ge⸗ wimpel führte, nach Holtenau, geleitet von dem 
macht wird. Die Behandlung dieſer Frage vor Vorſitzenden der kaiſerlichen Kanal⸗Kommiſſion, 
den Wählern dürfte einen hinreichend ſtarken Geheimrath Löwe. In Holtenau wurde der 
Druck auf die Staatsregierung üben, daß ſie dem Kaiſer von dem Waſſerbauinſpektor Sympfer und 
Reſolutionsbeſchluß des Landtags auch im zweiten den höheren Baubeamten des Bauamts Van ver 
Theile demnächſt willfahrt. Aber auch wenn dies Landebrücke empfangen und zur Bauſtelle geleitet. 
nicht jetzt ſchon geſchieht, iſt die Reviſion des Ab⸗ Hier angelangt und von den dort beſchäftigten Ar⸗ 
kommens mit der Reichspoſt doch nur eine Frage beitern mit Hurrahs begrüßt, ließ ſich Se. Maj. 
der Zeit. Denn der Eiſenbahnminiſter wird ja vom Baurath Koch, dem Stellvertreter des zur 
fortan alljährlich genauen Bericht darüber er⸗ Zeit in Chicago weilenden Geheimrath Fülſcher, 
ſtatten, welche Leiſtungen er für die Reichspoſt ausführlichen Vortrag über den Stand der Arbeiten 
dauernd erfüllt und wie weit der für alle Zeiten halten, an der Hand von Zeichnungen über die bei 
einheitliche 5 hinter 155 Na . ag l de Nan e deren 175 
Koſten zurückbleibt. Das muß doch auf die der Monarch bei der letzten Beſichtigung der Ar- 
tie Meinung und den Lurdtag einen mit beiten am Nordoſtſee-Kaual, im Juni 5 J. den 
dem wachſenden finanziellen Mißverhältniß immer] Grundſtein gelegt hatte. Nach eingehender Be⸗ 
ſtärkeren Eindruck machen, jo daß auf dieſſichtigung des Schleuſenbaues bei Holtenau wurde 
Dauer eine Anfrechterhaltung Pr 1 2 ae ber Erg ee 155 wel⸗ 
mit der Poſt gar nicht mehr denkbar iſt. cher egenheit der Kaiſer meiſtens ſelbſt den 
Dann hat 1292 ie Nehepoſthernalkung ihre Herren vom Gefolge Auftärung über die Arbeiten 
Rolle als „Ueberſchuß Verwaltung“ materiell aus⸗ ſowohl als auch über die im Muſeum befindlichen, 
gejpielt, einerlei wie man ihren einmaligen ordent⸗ großtentheils recht werthvollen Sachen Aufklärung 
lichen Bedarf formell behandelt. Wie dieſe noth⸗ gab. In leutſeligſter Weiſe erkundigte ſich der 
leidenden Finanzen der Reichspoſtverwaltung] Monarch gelegentlich der Unterhaltung mit den 
künftig eine Aufbeſſerung erfahren können, um der Beamten auch nach deren perſonlichen Verhält⸗ 
Reichskaſſe nicht eine Belaſtung, ſondern eine niſſen. Gegen 12 Uhr verließ Se. Majeſtät die 
Hülfsquelle zu fein, iſt eine Frage, deren Ent⸗ Bauſtelle, um noch mit dem Gefolge die Kanal⸗ 
ſcheidung völlig der Zukunft angehört. In An⸗ ſtrecke bis Neuwittenbeck zu befahren. Gegen 
betracht der von Preußen her geltend gemachten, 1 Uhr kehrte der Monarch an Bord der kaſſer⸗ 
demnächſt unabweisbaren Anſprüche läßt ſich aber lichen acht „Hohenzollern“ zurück. 
recht wohl verſtehen, daß die Fiuanzminiſter nicht Mainz, 13. Auguſt. Ueber den Kapell⸗ 
die geringſte Veranlaſſung erkennen mochten, meiſter Kern, der ſich bekanntlich wegen Majeſtats⸗ 
gerade die Finanzen dieſer Verwaltung bei ihrem Beleidigung vor dem Militärgericht zu verant⸗ 
0 Erh un be ganz nn. lh worten u laufen die maunigfachſten Nach⸗ 
von, daß die Erhöhung des Packetportos ſchwerlichf richten um. Zuerſt hieß es, der Angeſchuldigte ſei Paris, 12. 3 ſt. J i i 
eine Mehreinnahme erbracht, ſondern nur die Be⸗ zu acht Jahren Zuchthaus verurtyeilt Ina Na een ö Er ee We 
volkerung, die ſich zur Zeit in der Benutzung daun wußte ein anderes Blatt zu melden, das Blätter von bedeutenden Unterſchlagungen 5 
des, billigen Verkehrsmittels einen formlichen Urtheil lautete nur auf zwer Jahre Gefänguiß, unter der Präſidentſchaft Celmans vorgekommen 
zus erlaubt, zu weiſer Oekonomie er- und die Offiziere in Wiesbaden hätten ſich zu ſeien. Es werde gegen Celman und en den 
zogen hätte. Gunſten des Verurtheilten mit einem Gnaden⸗ ehemaligen Finanzminiſter Pacheco eine Unter⸗ 
— Ueber die Mittwochsſitzung des Sozia⸗ geſuch an den Kaiſer gewandt. Und nun bringt ſuchung eingeleitet werden. In dem Miniſterium 
liſtenkongreſſes erzählt der Berichterſtatter der die „Koln. Ztg.“ die Nachricht, Kapellmeiſter] drohe eine Kriſis auszubrechen. Das Miniſterium 
„N. Z. Ztg.“: Kern ſei freigeſprochen und aus dem Gefangniß ſolle durch ein Kabinet der Partei Pellegrini er⸗ 
„Den Vorſitz hatte das Bureau England eutlaſſen. Welche vesart die richtige iſt, das läßt ſetzt werden. 
zugewieſen. Ein Herr Hodge übernahm das Amt, ſich bei den Heimlichteiten, mit welchen die Mi⸗ Paris, 13. Auguſt. Dupuys geſtrige Rede 
deſſen Schwierigleiten ſeit dem Abend zuvor be⸗litärgerichtsbarkeit bei uns umhüllt wird, nicht findet bei den gemäßigten Blättern eine günſtige 
deutend abgenommen haben. Einen luſtigenkontrolliren. Aufnahme. Das „Journal des Debats“ ſchreibk: 
Gegenſatz zu dieſer nicht umzuſtoßenden Bemer⸗ Koburg, 13. Auguſt. Das heute über das] Die geſtrige Rede unterſcheidet ſich im Hinblick 
kung bildet die neue Präſidentenglocke; die alte] Befinden des Herzogs ausgegebene Bulletin lautet: auf die Rallürten auf das Glücklichſte von ge⸗ 
beſcheidene Heerdenglocke mit ihrer Schlaufe für] „Die Nacht von geſtern zu heute verlief dem hohen wiſſen bei anderen Gelegenheiten gebotenen Provo⸗ 
das bekannte breite Lederband, das unſere Alpen-] Patienten ruhig; die Schwäche der letztvergange⸗ kationen. Der Handelsminiſter Terrier drückte 
thiere um den Pals tragen, iſt verſchwunden; an nen Tage hat zugenommen.“ ſich unlängſt anders aus, aber wir glauben zu 
Griff geh Br fr a mit Sad Kiſſingen, 12. Auguſt. Etwa 700 wiſſen, daß die Worte des Minifterpräfiventen die 
iber ie 0 enen 1 Wee He e Lehrer der baleriſchen Lehrerverſammlung brachten wahre Meinung des Miniſteriums ausdrücken. 
it neee S „ eie dem Fürſten Bismarck geſtern Nachmittag eine] Der „Figaro“ ſchreibt: Und die Ralliirten? Wir 
ſtimmenden Ton ſchlägt. beſonders wenn fie jo] Huldigung dar Der Für 5 ine] ſind ſchon weit von der Rede von Toulouſe ent⸗ 
elegant gehandhabt wird, wie Herr Hodge sie] mn and Par, ver Fürst erwiderte auf eine D ſie ni a ae er 
handhabt. Dieſer Mann mit ſei brei Anfprache des Lehrers Dittmar (Nürnberg) unter fernt. Dupuy nennt ſie nicht mehr die Reſignir⸗ 
Nane 5 4 wer reiten anderm Folgendes: „Ich habe immer hier und in! ten, er hütet ſich davor. Zwar hat ſich dieſer 
A 8 ; a as ein] 3 anderen baierifchen Landen eine freundliche Auf Tage Miniſter Terrier, als er von den Rallürten 
een ß FE ausge, a ie 
gemüthlich blickenden Augen und mit ſeiner ganz 83 een e ee, 5 10 N u r en 
runden Figur, macht weit eher als den Eindruck] Vergangenheit wie im Ausblick auf die Zukunſt. zu verlangen, das aus der Konzentration hervor⸗ 
eines Umſtürzlers den eines fröhlichen ungariſchen Die Schule hat an unſeren nationalen Juſti⸗ [gegangen iſt, wäre zu viel verlangt. Der 
Sportsmannes mit Abeolem Veen we 2 Er tutionen einen erhelichen Autheil und unſere Schule „Gaulois“ ſchreibt: Dupuy zeigt ſich bereit, den 
ſteht in einem geradezu zärtli en Verl alt iß Ausnahme it wie aner fleinfte Staab keine enfrichtigen Rallirten den beiten Empfang zu bes 
keiner Glocke & We 01 4 2 H 15 85 Ausnahme — iſt, wie unſer deutſches Ofſizier⸗ reiten, da fie in feinen Augen nicht mehr als eine 
erhebt ſich ein blachen erm — die Tage des Korb, eine ſpezifiſch deuiſche Einrichtung, welche fache Nefiguirte erſcheinen. Die Rede von Puh 
) Du ischen Lürm — die Tage des uns andere Nationen jo leicht und jo raſch nicht] bildet die Brücke zwiſchen den beiden Reden von 
tosenden Völkerſturmes ſcheinen für den Kongreß nachmachen werden. (Stürmiſches Bravo. ) Der] Toulouſe Die Radikalen find natürlich nicht mit 
dahin zu ſein —, jo ſchlägt er erſt, ganz nur aus mächtige Einfluß, welchen die Geſammtheit der|der Rede einverſtanden. Der „Radikale“ nennt 
dem Handgelenk, ein, 5 5 drei Mal einen leiſe vehrer auf die nationale Erziehung nimmt, beſteyt[ſie banal. Andere Blätter vermiſſen jeglichen 
warnenden, jajt 1 6 15 an; dann kommt darin, daß das deutſche Kuld gleichſam wie eim] Dinweis auf die Tagesfragen, wie die Affaire 
ein kurzer feuriger Wirbel und, wenn dieſem unbeſchriebenes Blatt dem veyrer in die Hand ge | Dupas. 
Signal Folge gegeben worden iſt, nochmals ein geben wird und was dieſer zuerst im primaren Le Puy, 12. Auguſt. Der Miniſterpräſident 
leichter Schlag, gieichiam „eine Beſtatigung an. kinterricht darauf schreibt, bleibt mit unzerſtor⸗] Dupub, welcher heute Vormittag hier eingetroffen 
deutend, wie der leichte Feinhammerſchlag des barer Schrift fürs gauze Leben. Die jugendliche] war, hielt bei einem Wahlbankett eine mit leb⸗ 
Ochmiedemeiſters auf a Ambos nach den Seele it ja weich und empfänglich und jeder er⸗]haſtem Beifall aufgenommene Rede. Er hob 
Grobhammerſchlägen der Geſellen. Mit ſolch] fahrt es, daß das, was er dom 7. bis 155 Jahre] dabei die Nothwendigkeit hervor, die Frage der 
feierlichem Geläute wurde die Sitzung eröffnet, gelernt, ihm auch unvergeſſen iſt bis ins Greifen | Vereinsfreiheit zu regeln und die Arbeiter⸗Geſetz⸗ 
und nach dem letzten Glockenton bat der Präſident alter, daß es ihm klarer und d rfügbarer bleibt, gebung zu reformiren. Weiterhin ſprach er von 
in geradezu ſchelmiſch freundlichem Tone allerſeits als ſpäter erworbenes. In dieſer Bildſamkeit der] den Ralltirten, betonte ihre Anhänglichkeit an die 
um ſtrenge Ruhe. ieh Mann kennt ſeine Leute: Jugend, in dem Feſtwachſen der Kindheits⸗Ein⸗ Republik, welche Allen offen ſtehe, und hieß ſie 
einer gewiſſen chevalereslen Bonhomie unterliegen] drücke liegt die Gewalt des deutſchen vehrerſtandes willkommen, falls ſie weder aus Intereſſe noch 
die heißblütigen und ftandalfreudigen Fran⸗ über die deutſche Zutunſt. Ich habe ſchon dei aus Eigenliebe handelten. Dupuy fügte hinzu, 
zoſen am allereheſten. Strahlend wie der ſrüherer Gelegenheit gejagt: Wer die Schule hat, Frankreich müſſe durch ſeine politiſche Einheit 
Denn 1 ne en e Be Be. hat die Zukunft. Was die Schale auf den natio⸗ ſeine territoriale Einheit konſolidiren, welche die 
’ 5 = 
weis der verſchwenderiſchen Freigebigkeit der mag, dafür giebt uns Frankreich ein Beiſpiel. 


nalen Charakter für einen Einfluß i [Stärke und Zuverſicht des Landes bilde. Die 
. a h H ein üben er Würde und Große Frankreichs ſeien das einzige 
Natur; aus dieſem einen Sozialdemokraten hätte Ich habe bei meinem Aufenthalt daſelbſt, im Krieg] Ziel aller Gedanken. Schließlich wies Dupuy 
man mindeſtens ſechs ganz anſehnliche Bourgeois und Frieden die dortigen Schuleinrichtungen kennen auf den diplomatiſchen Erfolg der Regierung in 
machen konnen. ... Er hat über die Frage des zu lernen Gelegenheit gehabt, und man hat dort] der ſiameſiſchen Angelegenheit hin. e 
Achtſtundentages zu reſeriren. Als galanter einen Weg eingeſchlagen, der für unſere deutſche 
„Velſch, verſchmaht er die dörperliche Anrede Hemmath nicht zu empfehlen war. Seit Na- 
„Uitoyens et Cito hennes“; er behandelt die Ver⸗ poleon 1. iſt insbeſondere der franzöſiſche Geſchichts⸗ 
ſammlung als Messieurs el Mesdames und dabei unterricht eine große Geſchichtefalſchung, die nicht 
giebt er jener Stimme einen Schmelz, den man ohne ſchädigenden Einſtuß bleiben kann. Aus 
ſonſt nur bei aufgefochter Butter findet. . . . Be⸗ dieſen Thatſachen, wie wir ſie in Frankreich be⸗ 
weglich wie Queckſilber, raſtlos wie eine Eidechſe obachten, ſolte man Anlaß nehmen, nach den 
und luſtig wie ein Eichhörnchen ſpringt Herr 1 

Bernſtein im Saale herum; bald ſteht er mitten 
unter den deutſchen Abgeordneten, bald ſitzt er auf 
der Tribüne und unterhalt ſich gewandt mit den 
daſitzenden Damen, die wie in Heines „Minne⸗ 
ſängern“ vom beteppichten Balkon munter auf den 
Kampf der Meinungen und der Stimmen hin 
unterſchauen. Herr Bernſtein hat von unſerm 
allezeit freundlichen Bundesrath die Erlaubniß be⸗ 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Auguſt. Von der ſchon ange⸗ 
kündigten ruſſiſchen Denkſchrift über die Ver⸗ 
handlungen mit Deutſchland bringt die Wiener 
„N. Fr. Pr.“ einen längeren Auszug. Danach wird 
in der Denkſchrift, die ſichtlich den Zweck verfolgt, 
den ruſſiſchen Finanzminiſter von dem Vorwurfe 
zu entlaſten, die Verhandlungen mit Deutſchland 
abſichtlich verzögert zu haben, ausgeführt: 

„Um die ruſſiſche Getreideausfuhr zu er 
leichtern, ſchuf Rußland im Zolltarife vom Jahre 
1891 eine Zollermäßigung für viele Artikel der 
Metallinduſtrie und der chemiſchen Induſtrie. 
Sodann erklärte die ruſſiſche Regierung in einem 
Vorſchlage an Deutſchland, ſie wolle dieſen Tarif 
für die deutſchen Exportartikel binden, begehre 
dagegen, daß Deatſchland feine Zölle für Getreide, 
olz und Thiere ermäßige. Deutſchland ant 
wortete darauf im Februar 1892, nachdem in⸗ 
zwiſchen die Verträge mit Oeſterreich, Italien, 
der Schweiz und Belgien abgeſchloſſen waren, 
demnach Rußland Differentialzollen gegenüber⸗ 
geſtellt war. Deutſchland forderte in dieſer 
Antwort Erleichterungen im Grenzverkehr, die 
Beſeitigung der Zolldifferenz zwiſchen der Ein⸗ 
ſuhr zu Lande und der Einfuhr zur See und 
0 llermäßigungen für 171 Artikel von den 212 
Poſitionen des ruſſiſchen Zolltarifs, ohne jedoch 
das Ausmaß der gewünſchten Ermäßigung anzu⸗ 
deulſche Mailand richtete im Juni 1892 an die 
genau zu enterun das Anſuchen, ihre Forderungen 


Italien. 


Der „berühmte Patriot“, welcher der „Banca 
Romana“ 62000 Lire ſchuldete, war Benedetto 
Cairoli, der zwar nie in der italieniſchen Armee 
diente, aber garibaldiniſcher Oberſt war und da⸗ 
her auch die ſeinem Range zuſtehende Penſion 
hatte, die er jedoch nie behob. Die Familie 
Cairoli, urſprünglich reich, hatte nicht nur ihre 
Söhne, ſondern auch den größten Theil ihres Ver⸗ 
mögens für die Einigung Italiens geopfert, und 
Benedetto Cairoli befand ſich in ſeinen letzten Jah⸗ 
ren, da er auch die mit ſeinen hohen Orden ver⸗ 
bundenen Einkünfte zurückwies, in argen Geldver⸗ 
legenheiten. Nicht einmal die kleine Penſion, die 
ihm als Einem der „Tauſend“ zukam, nahm er 


reine Ueberſchuß don 11,2 Millionen, 
= Biernach 0 nanlant, würde ji im Augen 
blick in ein Defizit von etlichen Millionen ver⸗ 
wandeln, wenn der Vertrag mit der ae 
Eiſenbahnverwaltung, bezw. das Reichspoſtgeſetz 


ableiteten, entgegenzutreten. Ein Blick auf jede 
Karte vor 1800 mit den vielen Reichsdörfern 
Reichsſtädten, Reichsklöſtern zeigt, wohin dieſe 
Neigung zum Zerreißen des Ganzen führte; jeder 


wortete die deuten. Im Auguſt 1892 ant⸗ 101 nne 8 aß die Ver⸗ kommen, ſich einen Vonat in der iym ſonſt mit wollte von dem Mantel der kaiſerli Nation an; ebenfo wies er die ihm angebotene Unter⸗ 
gewünſchten Zollyerapaperung, daß die Liſte der) von 1575 dahin w 1 ER Eiſen⸗ | Gejegesviegein verſchloſſenen Schweiz aufzuhalten. einen Fetzen ſich aneignen. En für ſtützung von Freunden zurück. Während ſeiner 
Rußland müſſe aber unbugen ausgearbeitet werde. gütung der Reichspoſt a Au dem Gelander der Tribünentreppe lehnt Otto letzten Krantheit gerieth die Familie in förmliche 


Schule iſt es eine dantbare Aufgabe, auf die Feſti⸗ 
gung des Gefühls, daß wir alle Deutſche ſind 
hinzuwirken.“ h 


bahnen ungefähr den wirklichen . 1115 
letzteren entſprache. Im Jahre 1884 ie 5 
zum letzten Male eine amtliche an 3 Fe 
Betrages unternommen, um den die au En 
hinter den thatſächlichen Poſtbeförderungske 


hinter e, der damaligen 
der Eiſenbahn zurückbleibt. Nach pieb über 12 


Lang, deſſen Name mit dem Bebels und Dr. 
Adlers zuſammen genannt worden iſt, und macht 
ein zufriedenes Geſicht, wie Gottfried Kellers 
Meiſter Hedinger, wenn er einem „großen Eid⸗ 
genoſſen“ die Hand gedrückt hat. .. Eine Anzahl 


Bedrängniß, und da ſchlug man ihr ein Anlehen 
bei der „Banca Romana“ vor, welches durch die 
Pachthöfe a ee die Villa in Gro⸗ 
1 pello hinreichend ſichergeſtellt war. Als er ſtarb 
a N Oeſterreich⸗Ungarn. waren von der „Banca Romana“ erſt 99056 
von Damen raucht behaglich und graziös ihre Brünn, 12. Auguſt. Cine Abordnung des] Lire entlehnt worden, und der Direktor Tanlongo 
Zigarette; man mag ſagen, was man will — das czechiſchen Vereins erſchien in der Statthalterei ließ der Familie, ſobald er die Todesnachricht er⸗ 
neyt gar nicht ſchlecht aus, wenn Koſtüm, Geſicht und beſchwerte ſich über die Anbringung vein- fuhr, 27000 Lire auszahlen. Das iſt die Ge⸗ 
und Haartracht entſprechend „östlich“ beſchaffen deutſcher Straßentafeln, die eine Beleidigung des schichte der 62 000 Lire. Auf Cairoli's Andenken 
ſind. Eine Dame, welche nicht raucht, iſt die czechiſchen Volkes ſei. Hofrath Januſchka erklärte, fällt nicht der geringſte Schatten, mit dem Pro⸗ 
mitten unter den Männern der Unions aus Eng vie deutſchen Straßentaſclu ſeien Eigenthum des zeſſe der „Banca Romana“ hat ſein Name nichts 
land ſitzende Tochter des bekannten Dichters deutſchen Schützenbundes, alſo Privateigenthum. zu thun. ; 5 
William Morris, eine beinahe überſchlanke Er⸗Czechiſche Privatleute könnten auch Tafeln nach Die diesjährigen großen Schiffsmanöver, 
ſcheinung in dunklem Gewande, mit edelge⸗ ihrem Geſchmack anbringen. welche ſich, wie berichtet, im thyrrheuiſchen Meere 
ſchnittenem Geſicht, einen lecken Männerfilz über Peſt, 12. Auguſt Der Biſchof Pavel von abſpielen werden, gewinnen durch die Anweſenheit 
dem prächtigen dunklen Haar. Ein hübſches Bild Großwardein hat den Blättern eine Erklärung zu- Sr. königl. Hoheit des Prinzen Heinrich von 
blonder kräftiger Weiblichkeit bietet dagegen die gehen laſſen, in welcher er gegen die Anklage des Preußen an Bedeutung. Das Vlanöverjeld iſt 
Dame Klara Zetkin, die als Ueberſetzerin mit Vaterlandsverrathes energiſch proteſtirt. Er laſſe begrenzt: im Weſten durch den Meredian von 
ſcharfer, etwas monstoner Stimme ihres Amtes ſich auf keine Zeitungspolemik ein, ſondern werde Bentimiglia, im Süden durch Marſala, im Ojten 
waltet; man merkt es ihr an; die Sätze und ſich vor ſeinen vorgeſetzten Behörden verantworten. durch das Kap Kampanella und im Norden durch 
Phraſen, die ſie auszuſprechen hat, ſind ihr eben Sein Wohlwollen gegenüber Großwardein bleibe die thyrrheniſche Küſte vom Kap Kampanella bis 
jo wenig neu, als dem Erklärer eines Raritcten⸗ unverändert beſtehen. Ventimiglia. Das Geſchwader iſt in zwei Par⸗ 
kabinets feine Schätze. Lemberg, 12. Auguſt. In Folge des Re⸗ teien getheilt: ein Weſtgeſchwader (permanentes 
Kiel, 12. Auguſt. Wie bereits gemeldet, gens find die Flüſſe Swica, San und Strhi aus- Geſchwader) und ein Oſtgeſchwader (Mansver⸗ 
e 75 eine Maieftät der Kaiſer heute Vormit⸗ getreten und haben zahlreiche Ortſchaften über⸗ Geſchwader) jedes zu drei Diviſionen. Erſteres 
tag mit großem Gefolge den Bauten des Nord- ſchwemmt. wird vom Prinzen Thomas von Saoohen, Herzog 


Landimport und für den Img die Zölle für den 
ſtellen. Die Antwort Rußland zu See gleich⸗ 
durch den Wechſel im Finanzminister tumerte 1 
neue Finanzminiſter ſchuf einen doppelten Zoll 
tarif Fin denjenigen BE 1 19 meiſt⸗ 
egünſtigt behandeln, Vortheile gewähren zu Scha ifferte ſich der Unterf 
können. Er theilte dies der deutſchen Regierung nen BAT: 5 Wi den verfloſſenen zehn 

mit und bot ihr an, die Artikel Baunwolle, Jahren zum Nachtheil der preußiſchen Bahnen 
Kohle und Koaks beim Importe über die Land⸗ 5 i 
grenze in gleicher Weiſe wie bei der Einfuhr zur 

See zu behandeln, was einer Zollermäßigung von 

700 000 Mk. für die im Ganzen 2 Millionen 
Mark betragende Einfuhr aus Deutſchland be⸗ 
deutet. Ferner erklärte ſich die ruſſiſche Re⸗ 
gierung bereit, Deutſchland die Meiſtbegünſtigung 

um Handels- und Schifffahrtverkehre einzuräumen. 

ieſe Note iſt der deutſchen Regierung in 
Oltober 1892 zugekommen. Deutſchland ant⸗ 
waortete im Dezember 1892 und erbat die Beibe⸗ 
Llaltung des bisherigen Zollſyſtems bis zur Be⸗ 
endigung der Unterhandlungen. Seitens Rußlands 
wurde dies zugeſtanden, wenn die Verhandlung 
bis zum J. April 183 zu C, de geführt fein 
wird, was die deutſche Regierun, in ſichere Aus⸗ 
ſccht ſtellte. Im Februar 1893 richtete der 
deutſche Reichskanzler an die ruſſiſche Regierung 


willens, dieſen Tribut an die Reichspoſtverwaltung 
weiter zu entrichten. Im verfloſſenen Winterhalb⸗ 
lahr iſt die preußiſche Staatsregierung vom Ab⸗ 
geordnetenhaus durch einſtimmig geſeißten Reſo⸗ 
tionsbeſchluß aufgefordert worden, alljährlich ge⸗ 
nauen Bericht über die Leiſtungen der Staats 
bahnen für die Reichspoſt zu erſtatten und eine 
Reviſion des Reichspoſtgeſetzes von 18,5 in die 
Wege zu leiten. Der Eiſenbahuminiſter hat zwar 
nur zu dem erſteren Wunſche der Landes vertretung 
entgegenkommend ſich geäußert, hingegen zum 
letzteren Wunſch alle Weiterungen dem Beſchluß 
der geſammten Staatsregierung vorbehalten, Es 
kann aber nicht ausbleiben, daß es im Laufe der 
bevorſtehenden Landtagswahlbewegung als ein un⸗ 
erträgliches Mißverhaͤltniß hervorgehoben wird, 
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von Genua, befehligt. Die Manöver zerfallen in 
drei Abſchnitte. Die erſte Aufgabe veranlaßt das 
Weſtgeſchwader, das gegneriſche Geſchwader zu 
rekognosziren, die nicht befeſtigten Ortſchaſten der 
Küſte zu bedrohen und die Eiſenbahnlinien Genua⸗ 
La Spezia und Piombino⸗Civitavecchia zu unter⸗ 
brechen. Das Oſtgeſchwader hat dies zu ver⸗ 
hindern. Hierfür ſind ungefähr 10 Tage in Aus⸗ 
ſicht genommen. Im zweiten Abſchnitte wird 
ſupponirt, daß ſich die Manöverflotille (Oſtge⸗ 
ſchwader) nach Gaeta zurückgezogen habe und hier 
durch den Gegner blockirt werde. Erſteres hat die 
Aufgabe, bei Nacht die Blockadekette zu durch⸗ 
brechen und ſie nach einem geſchützteren Hafen zu 
retten. Am intereſſanteſten wird der dritte Theil 
der Manöver ſein. Dem Weſtgeſchwader wird 
eine Anzahl Handels⸗ und Transportſchiffe beige⸗ 
geben werden, welche ein Landungskorps markiren 
ſollen. Gegen die Landung wird beſonders die 
Torpedoflotte, ſowie die Hochſeetorpedos in An⸗ 
wendung kommen. Die Dauer der beiden letzten 
Abſchnitte wird geringer ſein, als die des erſten. 
Zum Schluſſe findet, wie erwähnt, große Flotten⸗ 
revue in La Spezia vor Sr. Majeſtät dem Könige 
Humbert ſtatt. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 13. Auguſt. Wie aus Skara 
gemeldet wird, ſind 21 Erkrankungen an den Pocken 
vorgekommen. 
Chriſtiania, 13. Auguſt. Staatsminiſter 
Stang hatte geſtern in Marſtrand eine lang⸗ 
dauernde Unterredung mit König Oskar. 


Großbritannien und Irland. 


London, 12. Auguſt. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Buenos⸗Ayres gemeldet, daß 
die Miniſter del Valle und de Maria ihre Ent⸗ 
laſſung eingereicht haben. Der Präſident ernannte 
Manuel Quintana zum Miniſter des Innern und 
den General Luis Campos zum Kriegsminiſter. 
Vor jenem Rücktritt hat der Miniſter del Maria 
noch die Verfolgung von Celman und Pacheco 
wegen verdächtiger finanzieller Operationen im Be⸗ 
trage von 100000 Pfund Sterling angeordnet. 


Rußland. 


Der St. Petersburger Korreſpondent des 
„Daily Chronicle“ liefert einige intereſſaute Ein⸗ 
zelheiten in Bezug auf die Expedition, welche 
Lieutenant Dobrovorsky nach dem Jeniſei⸗Fluß zu 
unternehmen im Begriffe iſt. Die Expedition hat 
drei Schiffe zur Verfügung, welche für die ruſſi⸗ 
ſche Regierung in Schottland gebaut wurden. 
Dieſelben ſind ſpeziell zum Gebrauch für die arkti⸗ 
ſchen Regionen und beſonders zum Befahren des 
Fluſſes Neniſei hergeſtellt worden. Obwohl die 
Reiſe nicht mehr als ſechs Wochen in Anſpruch 
nehmen ſollte, ſo ſind doch die Schiffe auf 14 
Monate verproviantirt worden. Der britiſche Ge⸗ 
ſandte in St. Petersburg, Sir Robert Morier, 
hat von Anfang an ein großes Intereſſe an dieſer 
Expedition genommen, da er überzeugt iſt, daß 
Sibirien ein großes Feld für den engliſchen Hau⸗ 
del darbietet, und er hält die neue Route für 
außerordentlich wichtig. Sir Robert iſt der Mei⸗ 
nung, daß hölzerne Schiffe gebraucht werden 
ſollen. Lieutenant Hovgaard und Baron Norden⸗ 
ſköld vertreten jeder eine andere Anſicht. Mit dem 
Gebrauche von Schiffen aus Eiſen oder Stahl iſt, 
wie die beiden Letzteren meinen, keine Gefahr ver⸗ 
knüpft, da ſie mit dem Polareiſe wahrſcheinlich 
nicht in Berührung kommen werden. Im Jahre 
1887 nahm Kapitän Wiggins einen eiſernen 
Schraubendampfer — den „Phönix“ — durch die 
Kara⸗See und landete eine Ladung in Neniſeisk, 
aber in folgendem Jahre wurde es für gefährlich 
gehalten, das Experiment zu wiederholen, und ein 
hölzernes Schiff wurde ausgerüſtet. — Sir No: 
bert Morier hat der ruſſiſchen Regierung die ihm 
zu Gebote ſtehenden Informationen in Bezug auf 
die von der Expedition einzuſchlagende Route zur 
Verfügung geſtellt. Die im Jahre 1890 nach dem 
Neniſei⸗Fluſſe abgeſandte Expedition, welche nur 
als ein Verſuch angeſehen wurde, hat ein ziemlich 
gutes kommerzielles Reſultat gehabt. Sie brachte 
eine Ladung nach London zurück, welche einen Ge⸗ 
winnun von 100 Prozent realiſirte und einige der 
Artikel, die ſie nach Sibirien mitnahm, wurden 
daſelbſt mit einem ebenjo großen Profite verkauft. 

Warſchau, 12. Auguſt. Der „Kuryer 
Coczienny“ meldet, daß die Ausfuhr von Heu aus 
Rußland nach Preußen über Mlawa und Alexan⸗ 


drowo feit geſtern verboten jet. 


Numänien. 


Vor Kurzem ging die Meldung durch die 
Blätter, daß die bulgariſche Polizei an Bord 
eines in Ruſtſchuk angekommenen rumäniſchen 
Dampfers den Direktor Cornez der Steinbrüche 
von St. Raphael feſtgenommen habe, ein Vor⸗ 
gang, welcher zu diplomatiſchen Weiterun en 
zwiſchen Rumänien und Bulgarien führte und 
mit einer Eutſchuldigung der bulgariſchen Regie⸗ 
rung an die rumäniſche endigte. Wie die „Bul⸗ 
garie“ nun erzählt, hätte bei dem Vorgang 
der Dragoman des franzöſiſchen Konſulats in 
Ruſtſchuk eine ſehr eigenthümliche Rolle geſpielt, 
welche den Uebereifer der bulgariſchen Polizei 
immerhin einigermaßen erklärt. Gegen verſchiedene 
ſtädtiſche Beamte Ruſtſchuts ſchwebt, ſo führt das 
genannte Blatt aus, nämlich ein Prozeß wegen 
Beſtechlichkeit e. In demſelben ſpielt auch der 
erwähnte Direktor Cornez als Ausüber von Be⸗ 
ſtechungen eine Rolle; er hatte nämlich aus den in 
Frankreich gelegenen Steinbrüchen von St. Raphael 
für die ſtädtiſchen Bauten in Ruſtſchuk unbrauch⸗ 
bare Quaderſteine geliefert und durch Geld⸗ 
ſpenden deren Abnahme bewirkt. Als er nun von 
Giurjewo auf einem rumänuiſchen Dampfer nach 
Ruſiſchuk gekommen und, ohne zu wiſſen, daß er 
ſteckbrieflich verfolgt wird, an Land gegangen, auch 
bereits in eine Droſchke geſtiegen war, begegnete 
ihm der Dragoman des franzöſiſchen Konſulats 


und rief ihm zu: „„He: Wenn Sie nicht 
verhaftet werden wollen, kehren Sie ſchleu⸗ 


nigſt auf den Dampfer um!“ Herr Cornez 
begriff alsbald und rannte nach dem Schiffe zu⸗ 
rück, wohin ihm dann im Aerger über ſein Ent⸗ 
kommen die bulgariſchen Häſcher nachfolgten. 
Daß es zu den Befugniſſen franzöſiſcher Konſu⸗ 
latsbeamten gehöre, Spitzbuben franzoſiſcher Na⸗ 
tionalität vor den Folgen ihrer Betrügereien zu 
bewahren, hat man allerdings bisher nicht ange⸗ 
nommen. 

Bukareſt, 12. Auguſt. Nach amtlicher 
Mittheilung ſind vom II. bis 12. d. M. in 
Braila 14 neue Cholera erkrankungen und 6 
Todesfälle an der Cholera vorgekommen, in 
Sulina 24 neue Erkrankungen und 11 Todes⸗ 
alle, in Czernawoda 3 Erkrankungen und 2 
odesfälle. 


Afrika. 
Mitte des Jahres 1883 wurde von Hambur⸗ 


ger Kolonialfirmen (Jantzen und Thormählen, C. 
Woermann u. ſ. f.) eine Kommandit-Geſellſchaſt, 


R 


„Kongoſtaates ſtand, bekannt iſt; außerdem haben 


die Hamburger Häuſer zuſammen mit Bremer 
Tabaksfirmen bei Bibundi (weiter weſtlich, nach 
dem Rio del Rey hin) eine Tabaks⸗ 
plantage eingerichtet. Dieſe Verſuche ſind 
nicht z ohne Erfolg geblieben; vor allem iſt der 
Kakao gut gediehen und ergiebt ein vorzügliches 
Produkt. Nach Angabe größerer Chokoladen⸗ 
Fabriken wird für den Kameruner Kakao ein höherer 
Preis gezahlt, als für alle Sorten aus anderen Er⸗ 
zeugungsgebieten. Im Jahre 1892 ſind in Hamburg 
ſchon 50 Tonnen Kamerun⸗Kakao angekommen 
und die Ausdehnung der Kakao⸗Plantagen iſt in 
Ausſicht genommen. Die aus dieſem Kakao her⸗ 
geſtellte Chokolade erweiſt ſich nach hier von Ken⸗ 
nern angeſtellten Proben als von vorzüglichem 
Geſchmacke. — Dabei mag nun nicht unerwähnt 
bleiben, daß der Kamerun⸗Tabak, von dem an⸗ 
fangs behauptet wurde, daß der Anbau dort ſich 
als verfehlt erwieſen habe, auch eine recht annehm⸗ 
bare Sorte und reichliche Ernte ergeben hat. 
Jedoch nicht allein im nordweſtlichen Theile von 
Kamerun, ſondern auch im Süden des Schutz⸗ 
gebietes wird ein guter Tabak erbaut; der Leiter 
der Jaunde⸗Station Zenker hat Zigarren einge⸗ 
ſandt, die allgemeinen Beifall fanden. Sie ſind 
von dunkler Farbe, ziemlicher Größe, aber ange⸗ 
nehmem Geſchmack und von vorzüglichem 
Geruch. Sie kommen manchen Sorten der Ha⸗ 
vanna⸗Zigarren gleich. Es iſt von nicht geringem 
Belang, wenn die Erzeugniſſe unſerer Kolonien 
jetzt auf den Markt kommen und ſich als kon⸗ 
kurrenzfähig mit den beſten aus anderen ſchon 
lange kultivirten Ländern erweiſen. 


nn — ] 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 14. Auguft. Ein gewaltiges 
Schadenfeuer wüthete in der Nacht zum 
Sonntag auf der Oberwiek und zerſtörte die da⸗ 
ſelbſt am ſchwarzen Damm gelegene Chamotte⸗ 
Fabrik theilweiſe, während die benachbarte 
Rückforth'ſche Brauerei und die Gasanſtalt durch 
daſſelbe ſtark gefährdet wurden. Auf welche 
Weiſe das Feuer entſtanden, konnte nicht mit 
Sicherheit feſtgeſtellt werden, da der Wächter, 
welcher daſſelbe kurz vor 3 Uhr zuerſt bemerkte, 
bereits die hellen Flammen aus dem Dache 
hervorbrechen ſah. Beim Eintreffen der Feuer⸗ 
wehr brannte der ganze „Oberhof“, ein über faſt 
drei Morgen ausgedehnter Gebäudekomplex. In 
Folge der zum Trocknen der Steine nöthigen 
ſtarken Hitze war das Holzwerk der Schuppen 
völlig ausgedörrt und der umherliegende Staub 
wirkte gleich Zunder, ſodaß an eine Bekämpfung des 
eigentlichen Feuerheerdes nicht zu denken war. 
Die Feuerwehr beſchränkte ſich daher zunächſt 
darauf, die Flammen von cinem ſtark gefährdeten 
Kondenſationsgebäude der Gasanſtalt, ſowie von 
einem Schuppen, in welchem 30000 Zentner 
Kohlen lagerten, abzuwehren. Auch gelang es, 
ein bereits vom Feuer ergriffenes Gebäude der 
Rückforthſchen Brauerei zu retten, demſelben ſind 
die meiſten Fenſter ausgebrannt. Bei der ſehr 
ſchwierigen Löſcharbeit wurde die Feuerwehr, 
welche mit 8 Schlauchleitungen arbeitete, von den 
Hydranten der Gasanſtalt und der Rückforthſchen 
Brauerei, ſowie von der Dampfſpritze der letzteren 
kräftig unterſtützt. Der Waſſerverbrauch belief 
ſich auf über eine Million Liter, wovon 491 940 
Liter, alſo etwa die Hälfte auf die ſtädtiſche 
Dampfſpritze enthalten und dürfte dieſe Zahl den 
Nutzen der letzteren hinreichend illuſtriren. Di 
Feuerwehr blieb bis zum Sonntag Vormittag 
11 Uhr in voller Thätigkeit, dann übernahm eine 
Abtheilung von 12 Mann das Ablöſchen bis zum 
Abend. Während der Nacht blieb eine 4 Mann 
itarfe Wache zurück und auch heute noch er⸗ 
forderten einzelne fortglimmende Reſte des Feuers 
eine Beaufſichtigung. Von den Gebäuden des 
Dberhofes iſt außer den Umfaſſungsmauern und 
einigen eiſernen Trägern nichts ſtehen geblieben, 
einige der Letzteren ſind völlig verbogen, auch die 
geſammten maſchinellen Einrichtungen find zer⸗ 
ſtort. Den Schaden, der ſich nach oberflächlicher 
Schätzung auf 300000 Mark beläuft, tragen 
vier Verſicherungsgeſellſchaften. Die Wirthin 
der gleichfalls abgebrannten Fabrik⸗Kan⸗ 
tine, die nicht verſichert war, erleidet einen Schaden 
von 600 Mk., auch iſt einigen Arbeitern, welche 
ihre während der Arbeit abgelegten Kleider nicht 
wieder erlangen konnten, außer dieſen ſelbſt der in 
denſelben aufbewahrte Wochenlohn verloren ge⸗ 
gangen, doch dürfte Herr Direktor Lenz dieſelben 
ſchadlos halten. Die auf dem Oberhof beſchäftigt 
geweſenen Arbeiter, etwa 400 an der Zahl, werden 
nicht entlaſſen, ſondern in der Fabrik anderweit 
untergebracht. Leider iſt es als wahrſcheinlich 
anzunehmen, daß dem Brande em Menſchenleben 
zum Opfer gefallen, der Arbeiter Wilhelm Krüger 
nämlich, der auf Nachtſchicht beſchäftigt war und 
noch beim Ausbruch des Feuers geſehen wurde, 
wird ſeitdem vermißt. Vielleicht hat derſelbe 
ſeine Kleider holen wollen und iſt dabei umge⸗ 
kommen, die Leiche konnte bisher nicht aufge⸗ 
funden werden. 

* Den geſtern von hier nach Berlin ab⸗ 
gelaſſenen Sonderzug benutzten 372 Perſonen, 
während 1028 Perſonen von Berlin hier an⸗ 
kamen. Nach Podejuch, Finkenwalde und Hohen⸗ 
krug wurden 3245 Sonderfahrkarten ausgegeben. 

— Das Königs⸗Regiment iſt heute 
Vormittag mitteljt Extrazügen nach dem Ma⸗ 
növerterrain befordert worden. 

— Der Privat⸗Dozent Dr. Hermann Moel⸗ 
ler iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Greifswald 
ernannt. 

— Der Landgerichts-Präſident Braun⸗ 
behrens in Greifswald iſt zum Reichsgerichts⸗ 
Rath ernannt. 

— Zum Benefiz für Herrn Kapellmeiſter 
Hans Schirmer gelangt morgen Abend im 
Bellevue⸗Theater die Operette „Fatinitza“ zur 
Aufführung und tritt Herr Dir. Schirmer als 
„Kautſchukoff“ auf, während Herr Magnus den 
„Golz“, Frl. Pichler die „Lydia“ und Frl. Kaps 
den „Wladimir“ ſingt. 

— Im Monat Juli betrug im Ober⸗Voſt⸗ 
Direktions⸗Bezirk Stettin die Einnahme an 
Wechſelſtempelſteuer 7833,60 Mark, hierzu 
die Einnahme in den Vormonaten ſeit April d. J. 
mit 25 626,70 Mark, giebt zuſammen 53 460,30 
Mark, 3083 Mark weniger als in demſelben Zeit⸗ 
raum des Vorjahres. 

* In der Nacht zum Sonntag erbrachen 
einige junge Leute, welche von einem Tanz⸗ 
vergnügen kamen, die am Schillerplatz ſtehende 
Selterwaſſerbude, demolirten das Innere 
derſelben und nahmen die dort aufbewahrten Zi⸗ 
garren und Spirituoſen mit. 

* Anläßlich des 10. Bundestages des deutſchen 
Radfahrerbundes in Leipzip wurde vom Gau⸗ 
verband Nr. 27, Stettin, eine Diſtanzfahrt nach 
dem Muſter Wien⸗Berlin, nach dorthin unter⸗ 
nommen. Der Start fand am Donnerſtag, den 
10. Auguſt, Morgens 6 Uhr 40 Minuten ſtatt. 
Als Erſter legte Herr Paul Hausadel vom 


welche bei Bimbia (nahe der Ambasbucht, zwiſchen Stettiner Radfahrer⸗Verein „Sport“ die Strecke 


dieſer und dem Kamerundelta) Plantagen von 
Tabak und Kakao anlegen wollte, gegründet. Als 


von 350 Kilometer innerhalb 22 Stunden 35 
Minuten zurück. Als Zweiter traf Herr W. 


Were r err ,, Y a in bu da Du Be ae en 


Kiepke⸗Stettin, ſowie Herr Otto aus Löcknitz. Erlebtes in anregender und allgemein feſſelnder ohne Faß bei Kleinigkeiten 48,00 B., per Sep⸗ 


Alle genaunten Herren befanden ſich bei ihrem 
Eintreffen am Ziel in guter Kondition. Wir er⸗ 
wähnen noch, daß Herr Hausadel eine bedeuten d 
beſſere Zeit erzielt hätte, wenn er ſich nicht in 
der Gegend von Bärwalde um 20 Kilometer ver⸗ 
fahren hätte. 

* Mit dem Abbruch der am 31. Juli 
zur Verſteigerung gekommenen Gebäude im Fort 
Wilhelm wurde heute Vormittag begonnen. 

* Vermißt wird ſeit dem 1. d. M. der 
in Grabow, Lindenſtraße 49, wohnhafte Arbeiter 
Guſtav Dünwaldt. 

* In der Oder wurde geſtern früh oberhalb 
der „neuen Brücke“ eine unbekannte mäunliche 
Leiche gefunden. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat für den Bereich der preußiſchen Staatseiſen⸗ 
bahnen beſtimmt, das bei einer in Folge Zug⸗ 
verſpätung eingetretenen oder befürchteten Ver⸗ 
ſäumung des Zuganſchluſſes Privatdepeſchen von 
Reiſenden auch auf ſolchen Eiſenbahnſtationen, die 
für den Privatdepeſchenverkehr nicht geöffnet ſind, 
zur Beförderung anzunehmen ſind, ſoweit es mit 
Rückſicht auf die Betriebsverhältniſſe und das 
vorhandene Dienſtperſonal irgend angängig iſt. 
Die gleiche Maßnahme iſt durch das konigliche 
Eiſenbahn⸗Kommiſſariat den unterſtellten preußi⸗ 
ſchen Privatbahnen zur Einführung empfohlen 
worden. 8 

— Der zur Verfügung der Provinzialregie⸗ 
rungen geſtellte Fonds zur Gewährung von 
Staatsbeihülſen an unterſtützungsbedürftige Schul ⸗ 
gemeinden bei Aufbringung der ihnen zur Laſt 
fallenden Beiträge zum Einkommen der Volks⸗ 
ſchullehrer darf nur inſoweit in Anſpruch genom⸗ 
men werden, als die Beitragspflichtigen zur Auf⸗ 


bringung des unbedingt nothwendigen (Minimal⸗) ai 


Einkommens nicht für fähig zu erachten ſind. 
Die Regierungen ſind demnach nicht ermächtigt, 
darüber hinaus eine Staatsbeihülfe zu gewähren, 
und müſſen bei Neubeſetzungen die etwa über die 
erforderlichen Gehaltsſummen hinausgehenden Theile 
der Staatsbeihülfe zurückziehen. 


Aus den Provinzen. 
Wiek a. R., 11. Auguſt. Die Herings: 
fiſcherei in der unmittelbaren Oſtſee mittelſt 
Treibnetze unweit der rügenſchen Küſten hat 
begonnen. Von Hiddenſee ſtach feit einigen Tagen 
des Nachmittags eine ganze Flotte von Fiſcher⸗ 
fahrzeugen bei Wittower Poſthaus in See. Auch 
ein Theil der Breeger Heringsfiſcher geht dem 
erwähnten Gewerbe bereits wieder nach. Die 
Fiſcherfahrzeuge von der hieſigen Oſtküſte, ſowie 
zum Theil auch von Jasmund und von der 
pommerſchen Küſte, treiben in der Regel öſtlich 
von Arkona Riff und in der Linie zwiſchen dort 
und Lohme bezw. Stubbenkammer, während 
Hindenſeer Fahrzeuge, je nach dem Winde, ſich 
an der hieſigen Weſt⸗ und Nordküſte oder weſtlich 
von Hiddenſee zum Fiſchen aufhalten. Sämmt⸗ 
liche Heringsboote befinden ſich meiſtens in den 
Kurslinien von Schiffen. Haufig wurden in den 
Vorjahren nicht nur den armen Fiſchern ihre 
Gerathſchaften zum Theil oder gänzlich fortge⸗ 
ſegelt, ſondern die in die Netze gerathenen Schiffe 
ſelbſt kamen dadurch oft in unangenehme und 
gejayrvolle Poſitionen. Im Intereſſe der betreffen⸗ 
den Fiſcher ſowohl als der au und unweit der 
hieſigen Küſten ſegelnden Schiffe ſei erwähnt, daß 
jedes der gedachten Heringsfahrzeuge an ſeinem 
Bord während des Treibens vor den Netzen ein 
weißes Licht führt, wogegen an den äußeren Enden 
der Netzlängen, wie in Schweden üblich, keine 
brennenden vaternen angebracht ſind. Schiffe 
werden die treibenden Heringsboote in Lee ſtets 
ſtets klar paſſiren. 

5 Jaſtrow, 13. Auguſt. Seit geſtern iſt 
das 12. Dragoner⸗Regiment (von Arnim) aus 
Gueſen in unſerer Stadt einquartirt. Daſſelbe iſt 
auf dem Marſche zum Manover, welches in der 
Gegend von Neuſtettin und Hammerſtein von der 
4. Oiviſion ausgeführt wird. Wer unſere Be⸗ 
volterung kennt, der wird auch verſtehen, wie groß 
die Freude derſelben iſt, eiumal einen großeren 
Truppentheil aufnehmen zu konnen. Heute iſt im 
Rehberg'ſchen Garten Militär-Konzert, ausgeführt 
von der Kapelle des genannten Regiments, und 
Jung und Alt rüſtet ſich, daſſelbe zu beſuchen. 
In nächſter Zeit werden wir noch mehr 
Gelegenheit haben, Theile der Manövertruppen bei 
uns zu ſehen; denn vom 23. bis 27. d. Mts. 
wird der Stab des Artillerie- Regiments Nr. 17 
nebſt der 2. und 3. Batterie hier einquartiert 
werden, und am 13. und 14. September rücken 
ein der Stab der 8. Brigade, der Stab des Re⸗ 
giments Nr. 49, das J. Bataillon des Regiments 
Nr. 49, das 2. Bataillon deſſelben Regiments, 
der Stab des Regiments Nr. 140, das J., 2. und 
3. Bataillon Nr. 140, der Stab des Artillerie 
Regiments Nr. 17, ſowie die 3. Batterie deſſelben 
Regiments. Im Ganzeu erhalten wir ſomit eine 
Einquartierung von 185 Offizieren, 4088 Mann 
und 1115 Pferden. 

O Von der hinterpommerſchen Grenze, 
13. Auguſt. Die Roggenernte iſt hier beendet, die 
letzten Garben ſind bei ſchonſtem Wetter unter 
Dach und Fach gebracht. Im Allgemeinen it 
man mit dem Ergebniß zufrieden; an Stroh hat 
man ſogar bedeutend mehr als im vori⸗ 
gen Jahre eingebracht, und auch die bis jetzt 
gemachten Oreſchverſuche ſind nicht unlohnend ge⸗ 
weſen. Das Sommergetreide dagegen iſt im 
Ganzen kaum mittelmäßig gerathen, der Klee faſt 
ganz ausgefallen. Man hofft, ſeit dem Eintritt 
feuchter Witterung, daß der zweite Wieſenſchnitt 
reichlicher ausfallen wird, als man bei dem 
Anblicke der ſonnenverbrannten Flächen erwarten 
konnte. In Bezug auf die Kartoffelernte läßt 
ſich noch wenig ſagen, das Kraut derſelben iſt in 
letzter Zeit üppig emporgeſchoſſen, wogegen die 
Fruchtauſatze uicht ſehr reichlich ſind. 


Kunſt und Literatur. 

Ju den vorliegenden Lieferungen 26—33 des 
an dieſer Stelle mehrfach beſprochenen großen 
Wertes „Alpeuglühen“ (Deutſche Verlags⸗Ge⸗ 
ſellſchaft „Union“, Stuttgart) eröffnet uns 
Schweiger⸗ Lerchenfeld das herrliche 
vauoſchafts⸗Panorama zwiſchen Gotthard und 
Stilfſerjoch, beſteigt mit uns den Ortler und ge⸗ 
leitet uns ſchließlich ins Etſchthal, um die Ro⸗ 
mantik und Lieblichkeit Tirols zu bewundern. 
Der Hauptſtadt des herrlichen Landes — Inns⸗ 
bruck — iſt ein ganzes Kapitel gewidmet. Wir 
durchwandern dann das Oetzthal und überſteigen 
die Hohen Tauern. Abſchied nehmend von den 
eiſigen Höhen wenden wir uns dem Nordrand der 
Oſtalpen zu und kommen ins Algäu, nach dem 
baieriſchen Hochlande und endlich in Salzkammer⸗ 
gut, erſtaunt und von Bewunderung voll über die 
verſchwenderiſche Fülle landwirthſchaftlicher Schön⸗ 
heit, die uns bald in hehrer Majeſtät, bald in 
anmuthiger Lieblichkeit entgegentritt. [157] 

Hauſchild, Beobachtungen über Heeres⸗ 
verhaltnijje, Land und Leute in Süd⸗ 
europa. 1. Bd.: Spanien. Berlin bei Eckſtein 


fachwerftändiger Verwatter wurde der Gärtner Darmer, als Dritter H. Zeinert-Stettin in Nachf. 


Teusz eingeſetzt, welcher durch ſeine Erfolge am 


Leipzig ein. Es erhielten außerdem 


ſilberne 


Der Verfaſſer, Artillerie⸗Offizier, bietet uns 


Stanuleypool, wo er drei Jahre im Dienſte des Zeitmedaillon die Herren Gemballa, Krüger und in ſeinem Werke nicht unr Geſehenes, ſondern auch 


kan, 


Weiſe in fo lebendiger Darftellung, daß die, 


welche jene Länder bereits bereiſt haben, in dem 


ſelben angenehme Erinnerungen wiederfinden wer⸗ 
den, die aber, welche eine ähnliche Reiſe vorhaben, 
aus dem Werke reiche Belehrung ſchöpfen können, 
und daß die militäriſch en Verhältniſſe, jo weit es 
die nothwendige Diskretion zuließ, erörtert worden 
ſind. Das Buch lieſt ſich ausgezeichnet und 
giebt ein treffliches Bild von Spanien. | 
[125] 

James Connor, Franzöſiſch⸗Deutſch⸗ 
Engliſches Konverſationsbüchlein zum Ge⸗ 
brauche in Schulen und auf Reiſen. 10. ver⸗ 
beſſerte Auflage. 12°. Geb. 2 Mark 80 Pf. 
Karl Winter's Univerſitätsbuchhandlung, Heidel⸗ 
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o 


rg. 

Das Buch ſoll „den Bedürfniſſen des Rei⸗ 
ſenden und des Kaufmanns im Verkehr mit Aus⸗ 
ländern entſprechen“. Daſſelbe bietet eine Erläute⸗ 
rung der Regeln der Sprachlehre einfach durch 
Beispiele, eine Anzahl von Geſprächen über vers 
ſchiedene Gegenſtände, eine Heine Muſterſamm⸗ 
lung von Briefen, Wechſeln, Scheinen u. dergl., 
ein Vokabelbuch, eine Sammlung von Sprüch⸗ 
wörtern und eine vergleichende Ueberſicht der im 
Verkehr hauptſächlich in Frage kommenden Geld⸗ 
ſorten. Jede Seite des Buches hat drei Kolonnen, 
nämlich eine für Franzoſiſch, die zweite (mittlere) 
für Deutſch und die dritte für al Es liegt 
uns das recht handliche, auch äußerlich ſich em⸗ 
pfehlende und ganz praktiſche Buch in „zehnter 
verbeſſerter Auflage“ vor; und es ſcheint uns, daß 
Herausgeber und Verleger mit ſeiner Herſtel⸗ 
lung einen recht glücklichen Wurf het ie 


Fermifchte Nachrichten. 
Zürich, 8. Auguſt. Letzten Freitag wurde 
(wie bereits kurz gemeldet) der Polizei bekannt, 
daß Tags zuvor eine Anzahl gefälſchter Jubiläums 
Poſtkarten an einen Käufer in Zürich verkauf 
worden ſeien. Es gelang, wie die „N. Z. Ztg.“ 
berichtet, des Perkäufers in der Perſon es Alfred 
Hergert aus Berlin habhaft zu werden, und von 
dieſem leitete ſich der Verdacht auf zwei Schwei⸗ 
zer über, daß ſie die Herſteller ſeien. Die beiden 
letztern, Steindrucker Jakob Saxer und ſein 
Schwager, Lithograph Jakob Homberger, wurden 
verhaftet, obgleich eine Hausdurchſuchung bei 
ihnen reſultatlos geblieben war. Nach längerem 
Leugnen geſtanden ſie ihre Schuld. Homberger 
hatte den Stein für die Fälſchung gezeichnet; 
Saxer beſorgte den Druck. Die Spuren des Ver⸗ 
brechens wurden ſofort nach der Verhaftung Her⸗ 
gerts weggeſchafft; in einer Erdaushöhlung am 
Uetliberg fand die Polizei am Sonntag Nach» 
mittag die Steine, das Klichee für das Werth⸗ 
zeichen, das vorräthige, zugeſchnitteue Papier und 
500 Stück Karten, die erſte Auflage der wirklich 
künſtleriſch feinen Fälſchung. Zum Troſte der 
Jubiläumskartenbeſitzer wurde der ganze Vor⸗ 
rath mit Beſchlag belegt, ſo daß ſich keine ge⸗ 


tember⸗Oktober 48,50 B., per April⸗Mai 49,50 B. 

Spiritus matter, per 100 Liter & 
100 Prozent loko 70er 34,0 bez., per Auguſt 
70er 32,8 nom., per Auguſt⸗September 70er 
32,8 nom. : - 

Petroleum ohne Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 154,00, 
Roggen 137,00, 70er Spiritus 32,8. 

Angemeldet: Nichts. 

Paris, 12. Auguſt, Nachmittags. (Schluß' 
Kourſe.) Ruhig. 

Kours v. 11. 


3% amortiſirb. Reute . 98,77½ 
tr 98.95 98,97 ½ 
Italieniſche 5% Rente 86.65 86 70 
4% ungar. Goldre nne 94,00 94,06 
II Sint 67,55 677,60 
4% MRuſſen de 18899 i 98,70 98.70 
4% unifiz. Egyp er 100,80 100,80 
10 Spanier äußere Anleihe .. (2,5) 62.50 
iet Türken 22,01 22.05 
iche Looſe eenee 86,00 86,00 
4% privil. Türt.⸗Obligationen ..| 459,50 459,50 
eee | 620,00 621,50 
hd —— 220,00 
Banque ottomane 563,00 508,00 
FETT 613,00 612,00 
Ae hen. —.— —.— 
Credit once 961,00 961,00 
E mobiler 98.00 — 
Meridional⸗Aktie nn. 500,00 597,00 
Rio Tinto Aktien .........:0.. 330,60 325,60 
Suezkanal⸗Altieon .. 2662,00 2605,00 
Credit Lyounanis 77300 77100. 
EN 00.30 4155,00 1115,00 
Wabses Od o W 381,00 382,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 192,50 122,50 
Wechſel auf London kurz 25,32 25,32 
Cheque auf Lond n 25,34 25,34 
Wechſel Amſterdam .. 206,25 | 206,18 
Wien ... 199,00 | 199,50 
n 416.50 416.50 
Comptoir d Escompte, neue ...| —,— 480,00 
Robinſon⸗ Aktien 108,10 107,0 
Vorbedſen hole 51010.070 21.81 2 
o ( ( 78,70 | 78,55 
inen!!! 2754 27 


Damburg, 12. Auguſt, Nachmittags 3 Ubr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per September 76,75, per Dezember 
14,75, per März 73,25, per Mai 72,25. — 
Ruhig. : ® 

Hamburg, 12. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
3 uckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Yen 
Rouzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Auguſt 15,77 ½, per September 15,37 ½, per 
Oktober 13,87½, per Dezember 13,77. — 
Ruhig. 

Bremen, 12. Auguſt. (Börſen⸗Schlußbericht. 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle S 
der Bremer Petroleum ⸗Borſe.) Faßzollfrei. 
Ruhig. Loko 4.50 B. — Baumwolle ſtetig. 

Wien, 12. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 7,77 G., 7,79 B., per 

ühjahr 8,13 G., 8,15 B. Roggen per 


fälſchte Karte etwa in Händen eines Dritten be Herbſt 6,79 G., 6,81 B., per Frühjahr 7,05 


finden kann. Die Geſammtauflage war auf 1800 G. 7,07 B. 


Stück berechnet. 

Kiew, 7. Auguſt. Ein toller Wolf hat, wie 
der „Jnſhnyj Kraj“ berichtet, am Z. d. M. in 
ſieben Dörfern des Rylskſchen Kreiſes über 50 
Perſonen, darunter gegen 45 kleine Kinder ge⸗ 
biſſen. Der Wolf hatte ſich in den Dörfern zu 
einer Zeit eingefunden, in der die geſammte er⸗ 
wachſene Bevölkerung auf den Feldern thätig 
war. Die Bißwunden, welche der tolle Wolf den 
wehrloſen Kindern, von denen die älteſten fünf 
Jahre alt find, zugefügt hat, ſind enkſetzliche. Die 
Beſtie wurde endlich im Dorfe Muſino todtge⸗ 
ſchlagen und der Kopf der Charkower bakteriolo⸗ 
giſchen Station überſandt. 


Börſen⸗ Berichte. 
Berlin, 14. Auyuft, 

Weizen per Auguſt 158,50 bis —,.— Mark 
per September⸗Oktober 159,00 Mark, per Oktober⸗ 
November 100,00 Mark. > 

Roggen per Auguſt 142,00 bis 141,50 
Mark, per September⸗Oktober 142,50 Mark, per 
Oktober ⸗ November 142,75 Mark. 

Spiritus loko 70er 34,40 Mark, per 
Auguſt⸗September 70er 33,50 Mark, per September 
Oktober 70er 33,20 Mark, per November⸗ 
Dezember 70er 38,40 Mark. N 

Hafer per September⸗Oktober 155,25 per 
April 147,00 Mark. 

Mais per September⸗Oktober 114,00 Mark, 
per November⸗Dezember 155,00 Mark. 

Rüböl per September⸗Oktober 48,20 Mark, 
per April⸗Mai 49,10 Mark 

Petroleum per Auguſt 18,50 Mark. 


Berlin, 14. Auguſt. Schluß⸗Kourſe. 
106,60 Amſterdam kurz 


Preuß. Couſols 4% 
do. 31% 


do. 100,10 Paris kurz —.— 
Deutſche Reichsanl. 3% 5,40 Belgien kurz — 
Pomm. Pfandbriefe 3% 9, Bredower Cement⸗Fabrik 84,75 


Italieniſche Rente 866,90 Neu Dampfer⸗Lompagnie 

do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 52,90 (Stettin) 81,00 

Ungar. Goldrente 94,30 Stett. Chamotte⸗Fabrik 
idier 


Rumän. 1881er amort, 194,00 
Reute 94,40 | „Union“, Fabrik chem. 
Serbiſche 5% Rente 73,10 | Produkte 132,50 


Griechiſche 5% Goldrente 33,0 4% Hamd. Hyp.⸗Vank 
sr . 1900 un 


Nuſſ. Boden⸗ECredit 4½0% 100,80 103,00 


do. do von 1380 93,20 | Tuatol. 5% gar. CoD ⸗ 

Wezita. 6% Goldrente 3245 Pr.⸗Obl. 26:70 

Oeſterr. Banknoten 162, N F 

Nuſſ. Banknoten Caſſa 213,50 | 0m Ultimo-Kourſe: 

do. do. Ultimo 213,76 Disconto-Commandit 173,90 

National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Berline: Handels⸗Geſellſch. 149,25 
ſchaf 105,60 Oeſterr Eredit 199,9 


Geſellſchaft (100) %% . 
do. 110) 4 102,76 (Dyna tite Truſt 12 

Bod mer Gußſtahlfabrit 119,5 

Laur ‚bitte 9, 


Hocpener 


Tortm. Union 5t.⸗Pr. 60 


Stett. „ le.⸗Prioritäten 183,60 
x 4 Oſtpreuß. Südbahn 


Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 


vorm. Möller u. Holberg Marienbug⸗Mlawfa⸗ 81.80 

5 EB eforitkten * 5 gnaingerdabn 100.75 

60% 3 äten 3,60 Al; 

een 310,50 Norddeutſcher Yloyd 112,70 

London kurz —.— — 9 9 43,10 

London fa g —— Franze md 
ſchwach. 


Jendenz: 


— 


Stettin, 14. Auguſt. Wetter: Bewölkt. — 
emp r ＋ 18 Grad Reaumur. Barometer 
Zemperatu Wind: W. 


Weizen flau, per 1000 Kilogramm loko 


August» September —,—, 
tober 138,75—137,75 bez., per Oktober⸗No⸗ 
vember 137,50 bez., per November⸗Dezember 139,50 
B. u. G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko alter 
pommerſcher 163,00 —170,00, gefordert, neuer 
pommerſcher 146,00 — 156,00. 

Gerſte ohne Handel. g 

Winterrübſen per 1000 Kilogramm 
loko 214,00 221/00 

Winterraps per 1000 


216,00— 228 
2 per 100 Kilogramm lolo 


Kilogramm loko 


„00. 
Rüböl feſter, 


Cuba —— 


50 P. 


940 ö Hua 
150,75 | 8,80, do. (Rohe u. Brothers) 8,95. Zucker 
Hibernia, Bergwege 2 051 
68,40 


0 Mais per Juli⸗Auguſt 5,15 G., 
5,17 B. Hafer per Herbſt 6,86 G., 6,88 B. 
Peſt, 12. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, ver 
Herbſt 7,63 G., 7,65 B., per Frühjahr 8,02 G., 
8,04 B. Hafer per Herbſt 6,50 G., 6,52 B. 
Mais per Auguſt⸗September 4,80 G., 4,85 B., 
per Mai⸗Juni (1894) 5,16 G., 5,18 B. Kohl⸗ 
raps per Auguſt⸗September —,— G., —, — B. 
— Wetter: Veränderlich. 
© Amſterdam, 12. Auguſt, Nachmittags. 
Weizen per November 170,00, per März 
—,—, — Roggen ver Oktober 117,00, per 
März 118,00. — Rüböl per Mai —. 

Amſterdam, 12. Auguſt. Sava-SKaffee 
good ordinary 51,50. 

Amſterdam, 12. Auguſt. Bancazinn 
55,00. 

Autwerßen, 12. Auguſt. 
markt. Weizen beb. 
Haſer ruhig. Gerſte flau. 

Antwerpen, 12. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loto 11,87 bez. 
u. B., per Auguſt 11,87 B., per September 
11,87 B., per Januar⸗März 12,00 B. Nuhig. 

Paris, 12. Auguſt. Der Zuckermarkt bleibt 
heute, Montag und Dienſtag geſchloſſen. 

Havre, 12. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per September 96,50, per Dezember 93,00, per 
März 91,25. Schleppend. 

London, 12. Auguſt. An der Küſte 6 
58 angeboten. — Wetter: Heiß. 


Getreide» 
Roggen ruhig. 


London, 12. Auguſt. Y prozent. Java⸗ 
zucker lolo 18,50, träge. 


= N übenrobs 
zucker loko 15,75, träge. 


Centrifugal 


Glasgow, 12. Auguſt. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 337 365 


76 Tous gegen 407 389 Tons im vorigen Jahre. 


Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 61 gegen 76 im vorigen Jahre. 

Newyork, 12. Auguſt. (Anfangekourſe.) Pe» 
troleum. Pipe line certificates per Auguſt —. 
Weizen per September 70,25. 

Newyrre, 12. Auguſt, Abends 6 Uhr. 
Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
dort 7½% po. in Neiv⸗Orleaus 7/ %. Petro⸗ 
leum Standard white in Newyork 5,00, do. 
Staudard white in Philadelphia 5,00 G. Mohes 
etroleum in Newyork 4,90, do. Pipe line certifi⸗ 


58,25. Matt. Schmalz lolo 


cates per Auguſt 


(Fari refining Muscovados) 3,20. Mais (New) 
per Auguſt 47% per Septr. 47,75, per Oktober 
48%. Rother Winter⸗ Weizen lolo 
10,00. Kaffee Rio Nr. 7 16,00. Mehl 
(Spring clears) 2,30. Getreidefracht 3,75. 
Kupfer 1000 nom. Rother Weizen 
per Auguſt 69,00, per September 70%, per 
Oktober 75%, per Dezember 78,00. Kaffee 
Nr. 7 low ord. per September 15,05, per Novem⸗ 
ber 15,00. 


Schiffs nachrichten. 
Portsmouth, 12. Auguſt. Das engliſche 
Torpedoboot 81 ſtieß beim Einlaufen in den 
00 Hafen mit dem vor Anker liegenden Schiff 


Aziola“ zuſammen. Beide Fahrzeuge find 
ſchwer beſchädigt. Menſchen find nicht verunglückt 


Waſſerſtand. 

Stettin, 14. Auguſt. Im Hafen + 2 Juß 

3 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 11 Zoll 
= 5,62 Meter. 


Schutzımittel. 


| Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
ohue Firma gegen Einsendung von 20 . in Marken 
| u. i. Mielek, Frankfurt a./M. 
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